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29. Juli 1945: Gründung des
Philadelphia-Vereins durch
Christian und Friederike Röckle
als Träger der bereits
bestehenden Arbeitsbereiche:
Altenarbeit und Verkündigung.

ErsteAllianzkonferenz in der Methodistenkirche Leon-
bergmit Teilnehmenden aus ganz unterschiedlichen
Hintergründen, unter anderem: Ev. Kirche, Methodisten,
Gemeinschaftsbewegung, Pfingstler,…

Versammlungenmit Erlaubnis derMilitärregierung:

BeginnderAltenarbeit inDitzingen.DieerstenfünfBe-
wohnerziehenindieehemaligeVilladerZiegeleiein.

Beginneiner
besonderen
Weggemeinschaft:
BruderEugenBelz
vonder
Vereinigungvom
gemeinsamen
Lebenwird
Vorstandsmitglied

Strohsäcke stopfen
als Betten
für das
Massenlager

Redner bei den
Konferenzen

Große Konferen-
zen, jährlich eine
Woche lang

Saalanbau in
Leonberg für die
wachsende Zahl
der Bibelkurs-
teilnehmer,
überwiegend von
den Schwestern in
Handarbeit.

Beginn der Landwirtschaft in Leonberg

BeginnderKinder-
freitzeitenzuerst
inLeonberg,dann
inMurrhardt

NachUmbaudes
AnwesensinMurrhardt
Beginnder
Kinderheimat

Einsätzeauf
demMarktplatz

1957 - 1959
Neubau des Altersheims in Ditzingen

DasHausNr.14(JetztLukas-
Haus)wirderworbenundfür
dieKinderheimatumgebaut.1960-1963BaudesBibel-undErholungsheimsin

Leonberg,desAussiedlerhofesunddesKinder-
gartensinMurrhardt

16.8.1966
TodestagvonBr.ChristianRöckle

In der Schweiz findet die erste Freizeit
fürJungenstatt

ErsterFamiliensonntag inMurrhardt

25.Philadelphia-Konferenz inder
TurnhalleStadtmitte inLeonbergErstmalsfindeteine Freizeit

für jungeErwachseneinder
Schweizstatt

Die ersten Mitglieder der Lebensgemein-
schaftfeiern25jährigesJubiläum.

Renovierung undUmbau der Scheune am
KinderheiminSchlafräumefürFreitzeiten

DasLukas-HausinMurrhardtwirdjetztalsFreizeitheim
eingerichtet

Der erste Zivildienstleistende tritt seinen
DienstinLeonbergan

Umstellung unserer Landwirtschaft und
Gärtnereiauforganisch-biologischenLandbau

Kaufdes1.TeilesdesSägewerkanwesens in
MurrhardtumeinFreizeitzentrumzubauen.

EinweihungdesVersammlungssaalsund
diverserRäumeinMurrhardtmiteinem
Lob-undDankgottesdienst

Einweihung des Freizeitzentrums.
Anschließend findet die erste Familienfreizeit
über Fastnacht statt.

Eswirddes100.GeburtstagsdesGründers
Br.ChristianRöcklegedacht

DerzweiteTeildesheutigenFreizeitzen-
trumsinMurrhardtwirderworbenundmit
HilfevonvielenFreiwilligeneinJahr lang
umgebaut.

Einrichtung einer Pflegeabteilung im
Altenheim in Ditzingen

17.3.1987
Todestag von Sr. Friederike Röckle

Baubeginn des neuen Pflegeheims in Ditzingen

Ein Grundstück in
Leonberg-Eltingen
wird gekauft für den
Bau eines Hauses
für 12 Familien. Die
Steine werden
selbst hergestellt.

Phi ladelphia-Verein e. V.
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Liebe Schwestern undBrüder,

in großerDankbarkeit schauenwir zu-
rück auf 75 JahrePhiladelphia-Verein.
Als 87-jähriger Sohn von Christian
Röckle möchte ich heute den vielen
Schwestern und Brüdern für ihren
treuen Dienst in den vergangenen 75
Jahrendanken.MeinDankkommtvon
ganzemHerzen.

Ich möchte Sie an das Wort erinnern,
das Paulus der Gemeinde in Korinth
geschrieben hat: Denn ich hielt es für
richtig, unter euchnichts zuwissen, als al-
lein Jesus Christus, den Gekreuzigten
(2. Korinther 2,2).
Das konnten die Reformatoren auf die
kurzeFormel bringen: SolusChristus –
Christus allein.
Mit diesen zweiWortenwirddieMitte
des Evangeliums umschrieben, das
Zentrum unseres Glaubens, das Fun-
dament eines jedenChristen.

Einer meiner Vorgänger im Amt des
Stuttgarter Prälaten war Karl Harten-
stein. Er hat im letzten Krieg die Bom-
benangriffe auf Stuttgart miterlebt.
Auch jene Nacht, als am 25. Juli 1944

der größte Teil der Stuttgarter Innen-
stadt abbrannte und die Stiftskirche
völlig zerstörtwurde.
Weil die Stiftskirche zerstörtwar, hielt
er am darauf folgenden Sonntag den
Gottesdienst imStiftsgemeindehaus.

Da las er den 73. Psalm: Wenn ich nur
dich habe, so frage ich nichts nach Him-
mel und Erde. Wenn mir gleich Leib und
Seele verschmachtet, so bist du doch
Gott, allezeit meines Herzens Trost und
mein Teil.

Diesen Psalm las er den damals Übrig-
gebliebenen der Stiftsgemeinde. Viele
waren in der Bombennacht umgekom-
men. Er las den Psalm den Menschen,
die nach den Schrecken jener Nächte
als Ausgebombte, als Verwundete mit
großenVerbänden undmit suchenden
und verzweifelten Augen zumGottes-
dienst kamen. Diesen geschlagenen
und gebeuteltenMenschen sagte er:

„Was brauchenwir denn jetzt imTiefs-
ten unseres Herzens? Wir haben ja
nichts mehr. Dahin ist Hab und Gut.
Tausende sind Bettler geworden über

Nacht. Die Stiftskirche ist in Trüm-
mern.Was brauchenwir jetzt?“
Und dann sagte er: „Ich habe euch drei
Jahre lang von der Kanzel zugerufen,
und ich habe euch heuteMorgen auch
nichts anderes zu sagen:
Wir brauchen den Herrn Jesus allein.
In seine Hände legen wir euch alle, die
ihr noch lebt, und alle, die noch vor
acht Tagen mit uns in der Kirche feier-
ten und heute vor demAngesicht Got-
tes stehen.
Wir brauchen jetzt nichts als ihn, die
eineHand, die uns hält, den einenTrost,
der nicht versagt, die eine Macht, die
standhält angesichts dieses apokalyp-
tischenGeschehens, Jesus allein.“

Liebe Schwestern undBrüder,
ich sage heute dasselbe:Wir brauchen
auch in den kommenden Tagen nichts
anderesalsJesusallein,dengekreuzig-
ten, auferstandenen und wiederkom-
mendenChristus.

Dass wir in diesem Wissen fröhlich
undgetrost indie voruns liegendeZeit
gehen, daswünsche ich Ihnenundmir.

GerhardRöckle

Dauer und Verwandlung
Grußwort zum 75-jährigen Jubiläum
des Philadelphia-Vereins

Liebe Schwestern und Brüder des
Philadelphia-Vereins,

so lange, wie in unserem Land Frie-
den herrscht, besteht Ihr Verein. Das
war beim Aufbruch während und
nach demKrieg nicht vorauszusehen.
Was Christian Röckle damals zutiefst
bewegt hat, das bleibt jedoch bis heu-
te aktuell. Der Heilige Geist ist nach
wie vor dabei, dem wiederkommen-
denHerrn Jesus seine Braut zu berei-
ten. Lassenwir das an uns geschehen,
einzeln und gemeinschaftlich?

Wir haben eine fast ebenso lange ge-
meinsame Geschichte. Mit Br. Eugen
Belz hatte sich sehr bald eine enge
Verbindung ergeben. Sein Dienst in
den Bibelwochen wurde sehr ge-

schätzt, ebenso sein Rat und das An-
liegen eines weiten Horizonts, ohne
den dringenden Ruf zur Heiligung zu
vernachlässigen.Das hat sich zumSe-
gen für beide Werke wie auch für die
Ev. Landeskirche und weit darüber
hinaus ausgewirkt. Die Brüder vom
gemeinsamen Leben, vor allem Br.
Walter Faulmüller und Br. Johannes
Junger, aber sicher auch Br. August
Drautz und weitere im eher verbor-
genen Gebetsdienst, haben diese
Verbindung beibehalten und vertieft.
Br. Walter war sogar Vorstandsmit-
glied. Auch Michael Decker, in einer
wichtigen Phase unterstützt von Bri-
gitte Horneber, hat sich eingebracht
z. B. bei Mitarbeitertagen. Seit eini-
gen Jahren gibt es regelmäßige Tref-
fen zwischen den sogenannten „Jün-
geren“ beiderWerke.
Kürzlich fiel mir ein Zitat der Schrift-
stellerin und Philosophin Ricarda
Huch (1864 –1947) auf, das mir so-

fort passend für den Philadelphia-
Verein schien: „AllesMenschlichewill
Dauer, Gott will Verwandlung.“ Gera-
de in den letzten Jahren mit den um-
wälzenden Veränderungen im Verein
ist das deutlich geworden. Für die Zu-
kunft wünsche ich ein getrostesWei-
tergehen, verbunden mit dem Aufbli-
cken auf Jesus, unser gemeinsames
Haupt, ja das Haupt des Alls, den wir
sehnlich erwarten!

Mit herzlichen Segens-Grüßen von
den Geschwistern der Vereinigung
vom gemeinsamen Leben

Walter Goll
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Festliche Eröffnung des Pflegeheims in Ditzingen auf
denNamen „Haus Friederike“ mit anschließendem „Tag
der offenen Tür“

50. Philadelphia-Konferenz in der
Strohgäuhalle in Leonberg

Ein Demenzgarten wird bei Haus Friederike
angelegt.

Einbau einesMehrzweckraums imMarkus-
Haus im Freizeitzentrum inMurrhardt.

Die erste
Teeniefreizeit
findet in
Murrhardt statt.

Im September feiern wir in Ditzingen 50 Jahre
Altenheim und 10 Jahre Haus Friederike

Wir feiern
50 Jahre
Philadelphia
Kinderheimat.

Erweiterung der Kinderheimat um eine
Außenwohngruppe in der Lindersthalde

FORTSETZUNG FOLGT…

Die Philadelphia-Konferenz findet erstmals
im FreizeitzentrumMurrhardt statt.

UmzugvonMitarbeiternundVerwaltungnachDitzingen.
DamitwechseltauchderVereinssitz.

DiePhiladelphia-KonferenzfindetunterdemneuenNamen
„Philadelphia-Tag“imHerbstimFreizeitzentrumMurrhardt
statt.Thema:„LebenmitPerspektive–Jesuskommtwieder!“

Biokisten als neues Angebot auf demHof

Verkauf der Häuser Heinrich-Längerer-Str.
27-31 an die Hoffnungsträger-Stiftung. Dort
entsteht ein integrativesWohnprojekt mit
Einheimischen und Flüchtlingen.

Erntebitt-Gottesdienst auf demHofmit der
ev. Kirchengemeinde

Mit der 70. Konferenz beendenwir unsere
Konferenzzeit in Leonberg. Sie findet wieder
zusammenmit der ev. Kirchengemeinde im
Haus der Begegnung statt.

Neubau des Altenheims in Ditzingenmit einer
Erweiterung für betreutesWohnen

DasGemeinschaftshaus
inDitzingenwird
umgebaut.

60. Philadelphia-
Konferenz in der
Strohgäuhalle in
Leonberg-Höfingen.

Wegen Renovierungsarbeiten haben die
Fackelträger vomBodenseehof das
Freizeitzentrum für 2Monate gemietet.

Philadelphia-Tag erstmalsmit
einem kath.Weihbischof,
ThomasMaria Renz, als
Redner


